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Liebe Mitglieder des Venninger Heimatvereins' 
Liebe Venninger Bürger! 

In unserem heutigen Mitgliederbrief finden Sie folgende Theme: ;n 

i_yyy . - ^ . - Grenzs t e in aus dem Jah r 
^/¿Mmaer Q^tet/ie 1759 entdeckt (A. Wintergerst) 

- aus der Vergessenheit geholt 

Venninger Familien von H. wittner 

R ü c k b l i c k 

Ccl 

Flurbereinigung 

- Adventkonzert 1992 und 
Theaterveranstaltungen 1993 

- seine Herkunft 

- Urkunden von 1898 und 1915 

außerdem: Gedichte von Lorenz Rohr, Erwin Burgey, Gertrud Wagner 
und Richard Müller 

und: A k t u e l l e V H V - I n f a r m a t i o n e n 
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51. Grenzstein von 1759 

Ein weiterer Wappenstein aus 
dem Jahr 17 59 wurde auf dem 
Baugrundstück von Martin 
Thomas in der Neustraße 22 ge-
funden. Im Steinhaufen mit 
vielen Rand- und Begrenzungs-
steinen von den ehemaligen 
Pflanzstücken war der nachge-
zeichnete rote Sandstein ver-
borgen. Es war, wie bei vielen 
ähnlichen Funden, ein Zufall, 
daß man sich gerade diesen ab-
gebrochenen und an den Seiten 
beschädigten.Stein etwas näher 
angesehen hat und ihn sicher-
stellte. 

Mit Erde war das Wappen des ^ ^ . , -—.-„, -
244 Jahre alten Grenzsteines -Vv" 
verdeckt. Es zeigt das WAppen des Fürstbischofs des Hochstiftes 
Speier (Speyer). Zu erkennen an dem Kreuz. Über dem Kreuz be-
findet sich ein sogenanntes Herzschild mit zwei erhabenen, schräg-
rechten Linien. Zu dieser Zeit war Freiherr Franz Christoph von 
Hütten Bischof in Speyer (1743 - 1770) . 

Mit solchen Grenzsteinen waren die zum Speyerer Hochstift gehö-
rigen Ländereien begrenzt. In Venningen gibt es aus dieser Zeit vis: 
sichergestellte Steine. Ein weiterer Stein von 1759 ist als Kopf-
stein über dem Schaufenster des Weingutes von Rene Le Retif in 
der Hauptstraße eingelassen. 

/ • 

Auflösung zum Dorfrätsel 

Im letzten Heimatbrief des Venninger Heimatvereines wurde die 
Serie "Venninger Steine" auf den Seiten 6 und 7 fortgesetzt. 
Erstmalig war ein Rätsel, welches auf vier Steinmetzarbeiten 
aufmerksam machte, abgedruckt. 

Zu erraten waren: 1. das Pfarrhaus 
2. das Pfarrzentrum 
3. das Rathaus 
4. die Dalbergstraße 

Es haben sich an diesem Rätsel eine stattliche Anzahl von 25 
Personen beteiligt und richtige Lösungen abgegeben. Aus diesen 
Einsendungen wurden als Preisträger folgende Personen gezogen: 

1. Preis: Herr Walter Jung, Venningen 
2. Preis: Frl. Birgit Lutz, Venningen 
3. Preis: Herr Reinhold Wenz, Edenkoben 

Herzlichen Glückwunsch i Den Preisträgern wurden vom Vorsitzender. 
Roland Kuhn und vom Initiator des Rätsels Alois Wintergerst be-
reits die Preise übergeben. - Bis zum nächsten Dorfrätsei! 
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Venninger Familien 
aus der Vergessenheit geholt 

Ahnenforschung das hat man im 3. Reich gemacht. Ahnenfor-
schung ist etwas für alte Leute! Beide Argument sind unzu-
treffend, ja sogar falsch. Im 3. Reich mußte man seine Vor-
fahren nur bis zu den Großeltern nachweisen, allenfalls. bis 
zu den Urgroßeltern, falls Zweifel an der arischen Abstammung 
bestanden. Daß Familienforschung heute überwiegend bei der 
jungen Generation Interesse findet, zeigen die Kurse an den 
Volkshochschulen. 
Wer in Venningen Familienforschung betreiben will, hat sich 
mit einigen Problemen herumzuschlagen. Da ist zum einen die 
Tatsache, daß die katholischen Kirchenbücher lateinisch ge-
schrieben sind, und wer kann schon lateinisch? Das nächste 
Problem: Alle Kirchenbücher vor 1753/55 sind verloren gegan-
gen. Nur wenige Leute wissen, wo man weitere Angaben aus frü-
herer Zeit finden kann. Zum andern ist die Suche in alten Ak-
tenbeständen sehr mühsam, zeitraubend und nicht immer von Er-
folg gekrönt. 
Um dem »Normalbürger« die Familienforschung zu erleichtern, 
habe ich in den letzten drei Jahren, in mehreren Archiven in-
tensiv nach Venninger Bürgern geforscht und das Ganze in ei-
nem Buch mit mehr als 200 Seiten alphabetisch zusammengefaßt. 
Es umfaßt die Zeit vom Ende des 30jährigen Krieges (1648) bis 
1800. Darin finden sich die auch heute noch in Venningen be-
kannten Familiennamen, wie Andres, Anton, Bamberger, Bi-
schoff, Deck, Fuchs, Herrmann, Hornbach, Hund, Jung, Katzen-
meyer, Keiler, Krauß, Kuhn, Lutz, Nebel, Pflug, Rohr, 
Schmitt, Schneider, Simon, Spiegel, Spies, Thiery, Völlinger« 
Vogel und Waldschmitt. Darüberhinaus finden sich mehr als 400 
Familiennamen, darunter sehr viele Familien, die früher hier 
eine große Rolle spielten, inzwischen aber im Mannesstamm 
ausgestorben sind, wie Bader, Bockmeyer, Busch, Engelhard, 
Fallenstein, Gerhard, Grohe, Hilger, Hilschmann, Hollerith, 
Hol linger, Hopp, Igel, Jeckel, Lohaas, Metzger, Meyer, Ober-
mann, öffler, Rappold, Rech, Rehm, Schrank, Sepp, Sesar, 
Stenz, Werle usw. 

Beim Vorsitzenden des Venninger Heimatvereins, Ortsbürgermei-
ster Roland Kuhn, liegt ein Vorabdruck des Venninger Famili-
enregisters, in das jeder Einblick nehmen kann. Herr Kuhn 
nimmt auch Bestellungen entgegen. Vor dem Sommer soll das 
Venninger Familienregister im Rahmen eines Vortrages der Öf-
fentlichkeit vorgestellt werden. Zu diesem Zeitpunkt können 
auch die bestellten Exemplare entgegengenommen werden. 

Heinz R. Wittner 
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s Neischtadter Schloß .on 20tm% díúí¡t 

So um Kansdag odd'r um Pingschte 'rum 
Do esch's gar wunnerschäi" 
Vun der Neischtadt aus o f s Wolfsburgschloß 
Schpaziere 'noff zu gäi'. 

Bedenkt mer"s ach, wie lieblich klingt 
Im Wald 's Nadur erneuert 
Vun Amsel, Fink un Drosselschlack, 
So scheint's wühl 's Gäines werth. 

Un dann die dausend Blimmelscher 
Mit ehre siße Griß, 
Un gar ihr Blick in's Wunnegää, 
E wohres Paradies -
's esch herrlich! herrlich! Eiverschtanne? 
Wann gäi'mer widder anne? 
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Rückblick 
Am 23, Dezember 1992 berichtete "DIE HHEINPFALZ" : 

Frohe Botschaft am vierten Advent verkündet 
Singgruppe des Venninger Heünatvereins vermittelt musikalisches Erlebnis • Spendenappell mit großem Echo 

VENNINGEN (br). Es war wieder ein 
musikalisches Erlebnis, das die Sing-
gruppe des Venninger Heimatvereins 
in der bis auf den letzten Plate; gefüll-
ten katholischen Pfarrkirche am vier-
ten Adventssonntag vermittelte. 

Mit einem fast zweistündigen Pro-
gramm verkündeten die 21 jungen 
Frauen und Männer die frohe Bot-
schaft, boten unter Leitung von 
Astrid Schlosser musikalische Kost-
barkeiten aus vergangenen Jahrhun-
derten. Das auf hohem Niveau ste-
hende Konzert geriet erneut zu einer 
„vorweihnachtlichen Stemstunde" 
des Chors und seiner Solisten. 
„Macht die Tore weit" {Andreas 
Hammerschmidt) hieß die erste 
Weise, und mit ihr öffnete der Chor 
auch die Herzen der Besucher. Auch 
das sich anschließende Musikstück 
aus „Liber primus leviorum carmi-
num" (1571) war ein musikalischer 
Leckerbissen. Er zeigte auf, daß man 
auch die Instrumente meisterlich zu 
handhaben versteht. 

Mit weihnachtlichen Chorsätzen 
aus dem 14. bis 18. Jahrhundert 
(„Marien ward ein bot gesant", „Dixit 
Maria", „Es kommt ein Schiff, „Den 
die Hirten lobeten sehre") zeigte der 
gut geschulte Chor, zu welchen Lei-

stungen er fähig ist Auch die Weih-
nachtslieder aus Frankreich, Spanien 
und Italien beeindruckten ebenso wie 
die sechs anspruchsvollen Wiegenlie-
der wie „Es wird schon gleich dun-
kel", „Schlaf wohl, du Himmel-
knabe" oder „Wie schön leuchtet der 
Morgenstern" mit dem Höhepunkt 
„Es ist ein Ros entsprungen" von Mi-
chael Praetorius. 

Den Abschluß des genußreichen 
Abends büdete das im Wechseige-
sang von Chor und Gemeinde aufge-
nommene „Macht hoch die Tür". 
Rauschender Beifall war der Dank 
für das beglückende musikalische Er-
lebnis am Vorabend des Festes. Der 
Vorsitzende des Heimatvereins, Orts-
bürgermeister Roland Kuhn, dankte 
zum Schluß den Mitwirkenden und 
vor allem der Dirigentín Astrid 
Schlosser für dieses Erlebnis. Nach-
dem kein Eintrittsgeld erhoben wor-
den war, bat Kuhn um eine Spende, 
die je zur Hälfte der Aktion „Hilfe 
zur Selbsthilfe" in Ecuador und ei-
nem Menschenrechtsprojeki für Kin-
der und Jugendliche in Sao Paulo in 
Brasilien zukommen sol!. Insgesamt 
kamen so 1143 Mark zusammen, die 
der Heimatverein auf 1200 Mark auf-
stocken wilL 

Die von Karl Valentin vorgeschlagene allgemeine Theaterbesuchs-
Pflicht mag für viele Profihühnen wünschenswert, fur das dnia-
teurtheater scheint sie allerdings überflüssig zu sein: Yieie 
Aufführungen sind schon frühzeitig ausverkauft, obwohl überwie-
gend die Werbung nur von "Mund zu Mund" erfolgt. 

Über die Theaterveranstaltungen des Venninger Heimatvereins im 
vergangenen März berichteten "DIE REEINPFALZ" am 29.03.199.5 

Pfarrzentrum gleich neunmal ausverkauft 
Theater-Marathon des Heünatvereins Venningen beendet - „Miss-Wahl" ein Riesenerfolg 



und die *!EDENKOBENER RUNDSCHAU" am Ol. April 1993: 

"Miss-Wahl in Venningen" ein Volltreffer 
Pfarrzentrum neunmal ausverkauft - Theater-Marathon des Venninger Heimatvereins beendet 

Was Leierkastenmann Roland Kuhn, der Ver-
sitzende des Venninger Heimatvereins, orgeln-
der und singender Weise humorvoll andeutete, 
zauberten die mit pfälzischem Theatarwasser 
getauften Akteure der "Worschdezibbel-Theater-
gruppe' in verbalem und mimischem Urpfälzisch 
auf die Bühne. Seit Jahren überrascht dieses 
Ensemble immer wieder mit echter Hausmann-
Kost und in stets neuen Variationen, die allesamt 
Tagtagiicnes aufzeichnen und den Besucher immer 
wieder den oft zitierten Spiegel vorhalten, der sie 
über eigene Schwächen und Unzulänglichkeiten 
schmunzeln läßt Sich ertappt zu wissen, löst 
meist Heiterkeit aus und steigert die Begeiste-
rung am mimischen Spiel auf der Bühne. Wen 
wunderts, daß der Saal im Pfarrzentrum bei jeder 
der insgesamt neun Aufführungen der "Miss-
Wahl in Venningen' brechend voll war. Aus hei-
matlicher Sicht ist diese Art kultureller Tätigkeit 
nicht hoch genug zu bewerten; sie kann zur 
Nachahmung wärmstens empfohlen werden! 

inhaltlich basiert das Lustspiel um die "Miss-
Wahl in Venningen" auf dörflichen Situationen; 
durch die routinierte und pfälzisch-derbe Darstel-
lung stark akzentuiert wird es zur echten Humo-
reske. 

Die fußballbegeisterten Burschen Franz, Otto 
und Xaver, die es faustdick hinter den Ohren 
haben, sinnen nach Revanche an einer vor eini-
gen Jahren zugezogenen Dorfschönheit, die sich 
zu den "besseren Herren hingezogen fühlt und 
von Bauernlümmeln nicht wissen will, ihren Plan 
gegen diese Dame namens Thekla schmieden 
sie im "Pfälzer Hof, wo ein unbekannter Gast mit 
Namen Mister Marschall wohnt, der die Schöne 
auch gleich für sich gewinnt Der resolute Wirt 
schlägt'sich auf die Seite der drei Burschen, die 
von Rainer Nuber, Norbert Hund und Jürgen 
Jung prächtig verkörpert wurden, und unterstützt 
deren Plan. Werner Sebastian als Wirt und seine 
toiipatschige Bedienung Resi (Jutta Lutz) brach-
ten achte pfälzische Gaststubenatmosphäre, die 
durch das sehr ansprechende Bühnenbild von 
Mechthilde Retther noch verstärkt wurde. 

Zu der ausgeschriebenen "Miss-Wahl in Ven-
ningen" bewerben sich neben Thekla (hervorra-
gend dargestellt von Sirvia Sona) die Damen des 
örtlichen Diät-Clubs, die durch ihr separates und 
ins Hauptgeschehen einbezogenes Spiel die 
Abnehmkuren ad absurdum führen, und schlieS-
iich Resi, die die als Preis ausgesetzte Amerika-
Reise unbedingt gewinnen wiii. 

, . . und so läuft aiies nach dem Schema emes 
schlitzohrigen Freundes der drei Dorfburschen, 
der von Markus Dehm nach Onkel-aus-Amenka-
Manier bauchmuskeistrapazierend in Szene 
gesetzt wurde. Er wurde zur zentralen Figur in 
dem ausgeklügelten Ränkespiel, der "Miss-Wahl" 
die Thekla von ihrer Hochnäsigkeit heüen sollte. 

Schließlich finden sich alie Damen auf dem 
Laufsteg wieder. Das fabelhafte Zusammenspie. 
von Margarethe Thomas, Chris-tei Anton und 
Lissy Pfaff, vor aliem deren Ausredekünste una 
gegenseitiges Foppen, wurden mit starkem Bei-
fall aus dem Zuschauerraum quittiert. Die Da-
men werden bei der Wahl von der Jury absieht 
lieh niedrig bewertet und aus dem Wettbewerb 
ausgeschieden, so daß lediglich die siegessi-
chere Thekla und Josefine, eine von den Organi-
satoren der "Miss-Wahl" eingeschleuste Dame, 
die sich auf dem Laufsteg elegant und gekonnt 
weiblich bewegt, punktgleich das Finale errei-
chen. Ein Stechen wird erforderlich, ein Striptea-
se soll die endgültige Entscheidung bringen; 
Thekla gibt das Rennen vorzeitig auf und aus der 
Maske der schönen Josefine schlupft Josef, dessen 
Part Wolfgang Bauer übernommen hatte, ein 
Talent, das in diesem Ensemble schon oft über 
sich selbst hinausgewachsen ¡st Josef war, wie 
verabredet, der strahlende Sieger und Thekla die 
vom Hochmut Geheilte. Besonders erwähnens-
wert ist die Tatsache, daß Wolfgang Bauer für 
seine Rolle als Josef bzw. Josefine extra seinen 
Vollbart abnehmen ließ. 

Gegen Ende der Vorstellung fügt sich asles 
wieder in die übliche Ordnung: Die schöne The-
kla verliebt sich in den tollen Josef. Und Mister 
Marschall, derfremdeGastim "Pfälzer Hof, der 
sowohl Theklas als auch Josefines Gunst gewin-
nen wollte, wird als Hochstapler entlarvt und von 
seiner resoluten Frau (Waltraud Bischoff) nach 
Hause gejagt. Roland Krakehl meisterte die Figur 
dieses Hochstaplers köstlich. 

. Mit langanhaltendem Applaus bedankten sich 
die Besucher für einen herzerfrischenden Pfälzer 
Abend, dem die Musikanten des Musikvereins 
'Haromine" aus Maximlüansaus eine zusätzliche 
volkstümliche Note gaben. 

Hinter den Kulissen sorgte Waltraud Bischof 
gekonnt für die entsprechende Maske, Als Souff-
leuse stand Annemarie Ulirlch bereit; Regie führ-
te Jürgen Jung. Werner Jester 

Der Heimatverein bedankt sich noch einmal bei den zahlreichen 
Freunden des Volkstheaters, Ein besonderer Dank gilt auch 
allen, die uns bei der Bewirtung der vielen Gäste unterstützt 
haben und selbstverständlich der Theatergruppef die dieses ein-
malige Ereignis einer "Miss-Wahl in Venningen" ermöglicht hat. 



Die Jferftunft des pfälzer %baks 
aaca dem Dreißigjährigen Krieg war die Pfalz sc aeaacaaai 
and verödet, daß zahllose Hufen Land brach lagen und s;:. ch 
mend fand, der sie Gestellte. Der Teufel aoer kannte die 
Fruchtbarkeit der Rheinebene und bepflanzte einen breiaen 
atreifen mit Tabak. Ein Bauer überraschte ihn beim drsaea 
ersten Sandblätter, faßte sich ein Herz und fragte: 
"Wie heißt das unbekannte Kraut, das Ihr da sammelt?" 
"Wenn du ois morgen seinen Namen weißt, gehört der gd-ze 
dir", beschied ihn der Teufel, "und du bist ein reicher M 
"Und was soll ich mit dem Kraut anfangen?" 
Der Höllenfürst rollte ein Sandblatt zusammen, entzündete 
an einem blauen Plämmchen, das er aus der Erde stampfce. 
sdeckie es zwischen die Lippen. "Rauchen sollst du das Kr; 
und den Überschuß verkaufenl" rief er, blaue Wölkchen aus-
stoßend und grunzte vor Wohlbehagen. Kopfschüttelnd schri 
der Bauer heim und erzählte seiner Frau, was er sab une a 
"Morgen ist der Acker unser", entgegnete diese, stand tag 
in aller Frühe auf, bestrich sich vom Kopf bis zu den düdd 
erwärmtem Pech, wälzte sich in weißen Gänsefedern und aaa 
aus dem Hause.... 

Der Teufel entdeckte sie inmitten seines Feldes, hielt a;: 
einen großen Vogel, fuchtelte mit den Händen und rief: 
"Husch, husch, hinaus aus meinem Tabak!" 

Da eilte die Listige spornstreichs heim, und wie die deaa 
stieg, standi der Bauer vor dem Teufel und sprach: 
"Das unbekannte Kraut heißt Tabak!" 
"Das hat dir ein anderer eingeblasen!" fauchte der Schwär 
verschwand in einer Wolke von Feuer und Schwefel. 

Die alten Pfälzer nennen den Tabak noch heute Teufelskraa 
keiner will ihn missen, denn er vertreibt die Grillen und 
hinweg über müßige Stunden. 

Aus: "Sagen aus Rheinland-Pf alz" von Rainer Schlund!' Oda 

Bereits im Jahr 1898 gab es in Venningen eine 

F l u r b e r e i n i g u n g (Vgi0 Seiten s bis n)„ 
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Amtliche Schätzer waren und sind auch heute noch wichtige Matar 
beiter bei der Durchführung von Flurbereinigungsmaßnahmen» Auf 
der nächsten Seite finden Sie die Bestallungs-Urkunde von aeran 
Martin Thiery, dem Schwiegervater von Frau Klara Thiery (Kirch~ 
straße) aus dem Jahr 1915. 
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aus ae 
Sammlung von G e r t r u d und Hans a a g n e r , L imburge rnc f 

Jiet MeiUien flUHHC l Von Erwin Burgey 
Wie lebt's sich doch herriich Mer bleiwen am Rhei, 

bei uns en de Palz; wu sich's Lewe noch lohnt. 
was's Herz nor begehrt, find' mer do, wer waas, wie's dort dro we am gpfcd 
die Siang hängt voll Worsdit , „ ., . . , , , , 

mn„ < „ c , . , , c , , Uort owe gibt s sicher kaa Worsen 
mer nun Schänke un Schmalz , , „ 

, „ j t*r . i u n kaa Brot, 
vun de Wutz, wu mer selwer aezoo. , _, , . „ 

Icaa Grumbeer, kaa Duwack, k.a'i a 
Grumbeere em Keller un Obst uff de Hort, k a a K e ™ e l k a a W e i f e s d l t -
aacfa's Sauerkraut fehlt net debei, . , e\ s tocksdiwereuüt 

, , - , j . f „ j v u-, x J C I o r í m u ñ es jo ferscnterhcn sei 
un daß unser dorschtigi Kehi net vedorrt, J 

bot jeder sei Fäßche voll Wei ' . Un' find ener drowe mal Si lver un' 
mer recken net neidisch de Hais, 

Was sollen mer drum uff de Mars mer bleiwen, so lang uns de Him me: 
un* de Mond noch hold, 

enuif sause mit re Rakel? en unserer goldische Palz. un j e t z t a n s vun de G e r t r u d s e l w e r s c h d ; 

Vz 2aubzn.~TA.ank 

Sitz6c.kt Vu dmol 6 o gonz Im TAIZMZ, 

donn bl&chd noch langz nzt gzbAlt.6 cht; 
Z6 gäbt noch zbbz6, Gott 6zl Vank, 
dz PälzzA iilol al6 laubzA.-TK.ank. 

Wonn Vu ¿o von. dzm Flä.6 zke.1 kuckxchi 
un lang6am '& ZA.6C.kdi Glä.6 zl 4cW.aca.ic 
do LOÍAd VZA 6 uiaAm um '6 kaitfee HZAZ, 

wlz mann Vu \/zll6zkzA 6lzk6zkt im Mä/- z 

Bzim zwäddz Glä6zl u{¡^ dz lung, 
do wä.A6tkt au öLmol wlddzA jung, 
do mzAÍ¿6 ckdz, uia6 Vu 6zkuldlg blickt, 
al6 gutZA PälzzA un al6 CkA.l6c.kt, 

Vz6 dAlttz Gla¿ gzkt ack nnt.6ckuizA., 
un lieh dz6 gudz fla6 ckzl Izzn, 
do mack6zkt u.<$á dmol wlddzA Plan 
un ßlnd&cht '6 Läuiz volddzA wundzA6 ckän 

¡6 ack mol mit dzm Ganze Schluß, 
un gäbt Vzh. n-tzmond mä zn Ku66: 
Vz PälzzA Woi alö laubzA-TAank, 
dzA blz-ib t VZA zwlbck, Gott -% zi Vank! 

http://2aubzn.~TA.ank
http://laubzA.-TK.ank
http://ZA.6C.kdi
http://4cW.aca.ic
http://CkA.l6c.kt
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MHM-lnfopmationen 
*:. Exkursion: 

Am Sonntag, dem 2. Mai 1993? unternahm eine Abordnung des de ;< 
eine Tour durch den Kraichgau, wo mann unter der fachlicher 
Führung des Historikers Dr. Meinhold Lurz (Heidelberg) die 
Spuren der Ritter bzw. Grafen von Venningen verfolgte» daca 
Besteigen der Burg in Neidenstein (das Burginnere zeigte un.:. 
Herr Dr. Lurz anhand von Dias) widmeten wir uns dem mit Hj.ii.'a 
von zahlreichen Nachforschungen zusammengestellten Stammbaum 
der Venninger. Weitere Anschauungsobjekte waren die Reste der 
ehemaligen Wasserburg in Daisbach, ein Haus in Escueleros;;; ar. 
die Reste einer Burg in Zuzenhausen. 

Herr Dr. Lurz beschäftigt sich zur Zeit sehr intensiv mit 
Geschichte der Ritaer bzw. Grafen von Venningen. Voraussicht 
wird er Ihnen in den Wintermonaten das Ergebnis seiner Nach.:'x----
schungen bei einem Dia-Vortrag im Pfarrzentrum erläutern. 

2. Johannisfeier: 

Der ursprünglich heidnische Brauch des Abbrennes eines feuern 
der Sonnwendnacht (21. Juni) wurde von der Kirche mit dem «'ear -
tag des Johannis (24-, Juni) verbunden. Um ihn rankt sica vie.] 
alces Brauchtum, das bis in die vorchristliche Zeit zurückrei.;: 
als die Sonne als Göttin allen Lebens verehrt wurde. Nach slei 
alten Brauch durfte das Johannisf euer nur in der Nacht vorn .. ;d 
ZUM 24. Juni entzündet werden, heute werden aie Johannisfeierr; 
fast im ganzen Monat Juni veranstaltet. 

Die diesjährige Johannisfeier des VHV findet am Sams can,-» asm 
26. Juni 1995« ab 20.00 Uhr im Schulhof statt. Der Abend wire. 
gestaltet von der Singgruppe und Trachtengruppe des Hoi.matve.ra; 
und der Musikkapelle aus Neidenstein. Die bekannten Gesamteren 
Attraktionen werden natürlich auch in diesem Jahr nicht fehlen« 
Man darf gespannt sein, ob es auch 1993 (wie 1991 und "xiii) a ..:.; 
Neidensteiner ist, der bei der Versteigerung des Maibaums er-
folgreich isto 

http://Hoi.matve.ra
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Wir laden Sie cchcn heute recht nerzlich zu dieser i.:\cx-n....-.-. 
ein und hoffen, daii Sie bei sommerlichem Wetter mit aas •.-•:'• 
gnügaen Abend in einer romantischen Kulisse verbringen wed-

Selastverständlich werden wir uns auch um Ihr ieiD.R.;ned n 
bestens bemühen. 

3. Grüne Wiese kein Abstellplatz: 

So nicht: Wer sein schrottreifes Auto oder seinen uniera dea 
Traktor einfach auf der "grünen Wiese" abstellt, handed"; x. 
unsere Umwelt. So abgestellte Wracks verschandeln nicht ;;; 
Bild unserer heimischen Landschaft, von ihnen kennen auca 
liehe Gefahren für Oberflächen- und Grundwasser ausgehen«. 
Abstellen von Altfahrzeugen besteht immer die Gefahr, i ad 
gefährdende Flüssigkeiten, zum Beispiel restliches Benzin, 
triebe- und Motorenöl, Säure von Batterien oder Kühlarfihn 
auslaufen oder abtropfen und so das Grundwasser gefährden. 

Denken Sie daran: Schon 1 Liter öl verunreinigt 1 Million 
Wasser! 

Deshalb der Tip: Altfahrzeuge einem Schrotthändler zur ;;e 
ten Beseitigung übergeben« 

4 . Gesuch t w i r d : 

D A S 2 0 0 . M I T G L I E D I M 

t&tiza r 

H¿* •f 

lr 

f^r. 
fer^ 

•s 

Im Rahmen der Johannisfeier im letzten Jahr konnten wir an 
175- Vereinsmitglied gewinnen: Herr Walter Steiger aas Nei-
stein wurde aus diesem Anlaß mit einem Weinpräsent geehrt, 
sind wir auf dem besten Wege, das 200. Mitglied im Venning 
Heimatverein (VHV) aufzunehmen. Ob 's bis zur diesjährigen 
hannisfeier klappt? 



)ie nachfolgend abgedruckte originelle Beitrittserklärudn 
;en wir von unserem Freund und Heimatdichter Herrn Richa; 
in.d seiner Gattin Eugenie, geb. Kruppenbacher: 

7—TT—T T 
" LlziozA Poland, 6 tzll' Pe/i \>OA, 
mzl lzt.6c.kd-i Tat Im aldz JohA 
waA diz EAtzläAung, 6iz lizgt b e i , 
vun me A al 6 U.ítglizd, MU ganz vizi, 
j í'.tzt zu Eich kummt, zum l/f/1/, 
un 6ogaA vuAnzkm, met dz "F/ iaa" . 
Ich wollt' dock nzt 6o ganz allää, 
dAum kämm' ich halt mit mz-i..nz VAau, 
b.Aauch dann nzt mit PAomlllz 6paAZ, 
dz6 hääßt, 6-iz dzA{¡ mlck käämzu6 $ahA( 

V H V - E I N T R I T T S E R K L A R U N G 

i (Wir) i n t e r e s s i e r e (n) mich (uns) für d i e T ä t i g k e i t e n ces x:-x 

t n a b e ( n ) mich (uns) e n t s c h l o s s e n , M i t g l i e d (er) aes VHV zx ,»er; 

T. e Vorname Straße PLZ Ort 

h (Wir) wähle(n) folgende Beitragsform (bitte Gewünschtes a n a 

0 Einzelbeitrag: 
z. Zt . 1 5 . - - DM im J 

¡(inderbeitrag: 
z. Zt. 6,-- DM im Jahr 

Familienbeitrag: 

2. Zt. 25,-- DM im Jahr 

Folgende Familienmitglieder sollen als Vereinsmitglieder ; 

werden (bitte jeweils den Vornamen und das Geburtsdatum a; 

inSQSrtnfir" 
< .i n d e r • 

3 

4 
c 

Datum ün 18r s ch r if t (en ) 

http://lzt.6c.kd-i
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Auflage 250 Ex 

Mitgliederbrief 

Auflage: 

Impressum 
Herausgeber: 
Zusammenstellung 
und Gestaltung: 
Verantwortlich 
für den Inhalt: 

Verteilung: 

Venninger Heimatverein 1979 e. V, 
Jürgen Jung, Am Falltor 11 
6731 Venningen, Tel.: O6323/3 dal 

Holand Kuhn, Hauptstraße 5 
6731 Venningen, Tel.: 06323/4-326 
Quartalsmäßig und kostenlos 
an alle Vereinsaitglieder sowie ai 
Venninger Haushaltungen 

Vorstandschaft: 

Bankverbindungen; 

Jahresbeitrag: 
Spenden: 

Heimatmuseum im 
Rathaus; 

1. Vorsitzender: 
2. Vorsitzender: 
Schriftführer: 
Rechner: 
Beisitzer: 

Holand Kuhn 
Rudi Heimlich 
Robert Bischof! 
Wolfgang Tobergte 
Lissy Pfaff 
Margarethe Thomas 
Robert Lutz 

Sparkasse Südliche Weinstraße 
Konto-Nr. 19281 BLZ 548 500 10 
Voiksbank Edenkobea 
Konto-Nr. 416380 BLZ 5̂ -6 915 00 
Oberhaardter Raiffeisenbank 
Konto-Nr. 551333 BLZ 5̂ -8 611 90 
siehe Eintrittserklärung 
Spendenquittungen können durch die Ver-
bandsgemeindeverwaltung in Edenkobea 
ausgestellt werden 

Jeden ersten Sonntag im Monat von "a'i.OO 
bis 12,00 Uhr geöffnet (oder nach Ver-
einbarung mit R. Kuhn, Tel«: 06323/4326) 
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